
 

Medienmitteilung 

Junge Frauen wählen häufiger als junge Männer 
Analyse der Beteiligung an den eidgenössischen Wahlen in der Stadt Zürich 

 
Bei den Frauen lag die Beteiligung mit 47,8 Prozent knapp 5 Prozentpunkte unter der-
jenigen der Männer (52,7 %). Zwischen dem 18. und 28. Lebensjahr weisen die Frauen 
jedoch eine durchgehend höhere Wahlbeteiligung auf. Ältere Männer und Wahlberech-
tigte am Zürich- und Hönggerberg wählten am häufigsten, in den Kreisen 11 und 12 
war die Beteiligung am tiefsten. Und: Je höher Einkommen und Vermögen, desto hö-
her ist die Wahlbeteiligung. 
 
Die Wahlbeteiligung in der Stadt Zürich lag an den eidgenössischen Wahlen vom 18. Okto-

ber 2015 bei 48,7 Prozent (siehe Anmerkungen zur Auswertungsmethode). Dies entspricht 

der zweithöchsten Beteiligung seit 1975. Rund 81 Prozent der Wahlbeteiligten gaben ihre 

Stimme brieflich ab. An den Wahlen nahmen 52,7 Prozent der wahlberechtigten Männer teil, 

bei den Frauen waren es 47,8 Prozent (siehe Webartikel). Der Unterschied zwischen Män-

nern und Frauen betrug somit 4,9 Prozentpunkte und hat im Vergleich zu den Wahlen 2007 

(5,9 %) und 2011 (5,8 %) abgenommen. Frauen zwischen dem 18. und 28. Lebensjahr wei-

sen mit durchschnittlich 36,5 Prozent eine durchgehend höhere Wahlbeteiligung auf als ihre 

männlichen Altersgenossen (34,0 %). Je älter die Wahlberechtigten, desto eher gingen sie 

wählen. Männer im Pensionsalter sind weiterhin die aktivsten Wähler: 64,9 Prozent der über 

65-Jährigen beteiligten sich an den Wahlen. Bei den gleichaltrigen Frauen waren es nur gut 

die Hälfte (50,7 %). 

 

Fluntern mit höchster, Hirzenbach mit tiefster Beteiligung 
In der Stadt Zürich zeigen sich zwischen den einzelnen Stadtquartieren grosse Unterschiede 

hinsichtlich der Partizipation an den eidgenössischen Wahlen (siehe Webartikel). Ein Korri-

dor mit hoher Wahlbeteiligung zieht sich vom Zürich- zum Hönggerberg durch die Kreise 6, 

7, 8 und 10. Die höchste Partizipation weist das Quartier Fluntern auf, wo über zwei Drittel 

der Wahlberechtigten ihre Stimme abgaben. Die tiefste Wahlbeteiligung lässt sich in den 
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Kreisen 11 und 12 beobachten. Im Quartier Hirzenbach beteiligte sich weniger als jede dritte 

stimmberechtigte Person an den Wahlen. 

 

Je älter und wohlhabender, desto höher die Beteiligung 
Einkommen und Vermögen beeinflussen das Wahlverhalten der Stadtzürcherinnen und 

Stadtzürcher. Je höher das steuerbare Einkommen der Wahlberechtigten, desto höher war 

die Wahlbeteiligung an den National- und Ständeratswahlen 2015 (siehe Webartikel). Der 

Median des steuerbaren Einkommens der wählenden Einzelpersonen ist mit 46 500 Franken 

rund ein Drittel höher als derjenige der Nichtwählenden (34 500 Fr.). Verheiratete Wählerin-

nen und Wähler verfügen gar über ein steuerbares Medianeinkommen, welches um über 40 

Prozent höher ist als jenes der verheirateten Nichtwählenden. Stimmberechtigte mit einem 

steuerbaren Einkommen von über 100 000 Franken beteiligten sich eineinhalbmal bis dop-

pelt so häufig an den Wahlen wie Personen mit einem Einkommen bis 50 000 Franken. 

Es zeigt sich dabei ein enger Zusammenhang zwischen Alter und Einkommensverhältnissen. 

Die Beteiligung an den eidgenössischen Wahlen nimmt nicht nur mit dem Einkommen, son-

dern auch mit dem Alter zu: Die höchste Wahlbeteiligung findet sich bei den 75- bis 84-jähri-

gen Stimmberechtigten mit einem steuerbaren Einkommen über 150 000 Franken. 

 
Tiefe Beteiligung bei Eingebürgerten und volljährig Gewordenen 

16 255 Stadtzürcherinnen und Stadtzürcher erlangten seit den letzten eidgenössischen Wah-

len die Volljährigkeit oder die Schweizer Staatsangehörigkeit. Vom damit einhergehenden 

Wahlrecht machten jedoch nur 35,6 Prozent der Eingebürgerten und 31,7 Prozent der Jung-

bürgerinnen und Jungbürger Gebrauch. Ein Zusammenhang zwischen Aufenthaltsdauer in 

der Stadt Zürich und Wahlbeteiligung an den Wahlen konnte nicht festgestellt werden. Die 

Verbundenheit mit Wohnort oder Wohnkanton scheint die Beteiligung an landesweiten Wah-

len kaum zu steigern – im Gegensatz zu kantonalen oder städtischen Wahlen. 

 

Hohe Beteiligung bei Reformierten 

57,0 Prozent der evangelisch-reformierten Wahlberechtigten machten von ihrem Wahlrecht 

Gebrauch. Die Wahlbeteiligung der römisch-katholischen Personen war mit 48,3 Prozent 

deutlich tiefer. Die Beteiligung der Wahlberechtigten, die keiner der drei staatlich anerkann-

ten Konfessionen angehören, liegt bei 46,1 Prozent. Zu dieser Sammelgruppe zählen neben 

den Konfessionslosen auch die Angehörigen anderer christlicher und nichtchristlicher Religi-

onsgemeinschaften.  

https://www.stadt-zuerich.ch/content/prd/de/index/statistik/publikationen-angebote/publikationen/webartikel/2015-10-27_Eidgenoessische-Wahlen-2015_Wahlbeteiligung-eine-Frage-des-Einkommens.html
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Hinweis an die Redaktion: 
Weitere Auskünfte erteilen Christian Greiner und Christian Gschwendt, Statistik Stadt Zürich, 

Telefon 044 412 08 28. 

 
 
Grafiken auf der nächsten Seite. 
 

 

Anmerkungen zur Auswertungsmethode: 
Die Analyse der Stimmberechtigten hat in der Stadt Zürich eine lange Tradition. Die Erhe-

bung beruht auf der Auswertung der eingereichten Einmalstimmrechtsausweisen (ESRA). 

Auf diesen ist ein persönlicher Code aufgedruckt. Dieser wurde mit einem Auszug aus dem 

Personenregister verglichen, der alle wahlberechtigten Personen enthält. Die ESRA werden 

getrennt von den Wahl- und Abstimmungsdokumenten erfasst und die gewonnen Daten 

anonymisiert. Auf diese Art kann bestimmt werden, wer am Urnengang teilgenommen hat, 

nicht aber, wen die Personen gewählt haben. 

 

Die gesamtstädtische Wahlbeteiligung von 48,7 Prozent wurde von den offiziellen Daten des 

Statistischen Amtes des Kantons Zürich übernommen (ohne Auslandschweizer und Aus-

landschweizerinnen). Für die restlichen Angaben der Wahlbeteiligung wurden die Daten der 

eigenen Auswertung genutzt, die mit den Bevölkerungsdaten der Stadt Zürich abgeglichen 

und auf Sterbefälle, Zu- und Wegzüge bereinigt wurden. Es wurde keine Unterscheidung 

zwischen gültigen und ungültigen Wahlzetteln gemacht. Die berechnete Wahlbeteiligung 

(50,1 %) ist deshalb leicht höher als die offiziell kommunizierte. 
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Grafiken 

Grafik 1: Wahlbeteiligung in den Zürcher Stadtquartieren, 2015 
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Grafik 2: Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht, 2015 

 
 

 

Grafik 3: Wahlbeteiligung nach Konfession, 2015 
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Grafik 4: Medianeinkommen der Wählenden und Nichtwählenden nach Steuertarif, 2015 
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Grafik 5: Wahlbeteiligung der Einzelpersonen an den eidgenössischen Wahlen nach Alters- 

und Einkommensklassen, 2015 

 


